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blnlerte £afew unb Kraftanlage ^öafel—Äiehiijüniugen
nor. 3«" Slnfdjluffe baran würbe gerr Boßharbt beauf-
tragt, ein generelles Btojeft für ein fofort ausführbares
Schuß 35BenbebafflnS, als erfter Ausbau beS f>anbelS=
hafenS, auszuarbeiten, baS oon ber ©chiffahrtSbelegation
gutgeheißen unb buret) baS glnanzbepartement an ben
BeglerungSrat weiter geleitet würbe. ®tefer erteilte bem

Btojeft am 10. 3uni 1916 bte grunbfäßlicße @enehmi=

gung. $err Boßharbt unterzog fein Borprojeft einer
weitem Bearbeitung, unb fpäter nahm fein Bureau bie

Ausarbeitung ber jur Borlage an bie Beßörben beßimm<
ten Päne tn Angriff. ®le wettere Bearbeitung ber
generellen Boßßarbtfchen ißroiettftubie.1 für ein etwa
fpäter im Anfdhluß an ben Kletnhüninger»£>afen ju er
fteüenbeS Kraftwerf geht jur ßett unter ber Settung beS

©anitätSbepartementeS (<$le!trigitâtëwetï) nor ftcï).
®ie mutmaßliche SeißungSfähigfelt ber oerfçhiebenen

Çafenanlagen unterhalb ber ©tabt Bafel wirb nach
Ausführung beS ©tauprojefteS im Bericht beS £>errn
Boßharbt oom Blärz 1915 wie folgt gefehlt :

Bafel—Kleinhüningen £anbelShafen, 3nbußrlehafen
(ohne Borbufer) unb Bhetnquat oberhalb ber 3ßiefe,
nußbare Quailänge 2500 m, ©efamtumfcßlag pro 3ah*
bei oerlängerter ©cßißahrtSbauer 650,000 t.

Bafel—©t. Johann (wenn ausgebaut) wofür £>err
Boßharbt im Auftrag ber Bheinßafen » Aftiengefellfchaft
etn Brojett ausgearbeitet hat, 500,000 t, Sänge 1200 m.

Bafel—©roßhüntngen, Bbetnquai 1300 m, 500,000 t.
Kanalhafen 150,000 t; jufammen 5060 m, 1,800,000 t,

über bte wirtfchaftltche unb fahrtechnliche Bebeutung
einer Çafenanlage Bafel—Kleinhüntngen ortenttert ein*

läßlich etn bem gtnanjbcpartement oon £>etrn Ingenieur
©elpfe erßatteteS @utacf)ten, baS bem Balfcßlag als
Betlage I beigefügt iß. ®te bautechnifchen ©runblagen
beS §afen projettes ßnben fich tn einem als Beilage II
bezeichneten Berichte, ben £etr Ingenieur Boßharbt er^

ßattet huh befdjrieben. ®S hunbelt fich babei um bie»

jenigen Çafenanlagen, bte oorgängig ber etwaigen fpätern
(Errichtung eines KraftwerfeS mit ©tauwehr erßellt
werben fönnen.

Stach *>en Koftenooranfchlägen beS §errn Boßharbt
finb bte Bau- unb SanberwetbungSfoßen für ben be»

fcfjräntten Bollausbau (ohne Kraftwer!) zu 11,600,000
granfen unb für ben erßen Ausbau allein zu 3,500,000
granfen angenommen. ®le Koßen beS erßen Ausbaues,
wofür etnzig zur Bett beim ©roßen Bat ein Krebit nach
gefucfjt wirb, zufällt In folgenbe zet Çauptpofien :

1. Baufoßen gr. 2,280,000; 2. SanberwerbungSfoßen
gr. 1,220,000. ®aS für bie £afenanlagen benötigte Areal
iß zu etnem großen Seil fcf)on im Beßße ber öffentlicher
Berwaltung, zu einem anbern Seil iß eS oon ber
Bürgergemetnbe Bafel unb zu etnem weniger großen
Seil oon oerfeßtebenen ißrioateigentümern zu erwerben.

©elbßoerßänbltch iß auf etne zweefmäßige Betblw
bung beS JfjafenS burch ©eletfeanlagen mit ben oerfdEße

benen Basier ©üterbahnhöfen (rechtSrhetnifch : babifche
©taatSbahnen, ItnfSrhetnifch: BunbeSbahnen, ©t. Johann
unb Sßolf) Bebaut Z" nehmen. ®er bem §afen zunädjß
gelegene Bahnhof iß ber babifche Berfdjub> unb ®üter>
baßnhof (etßeter zum Setl, letzterer ganz auf ©djwetzer=
gebiet gelegen) mit bem ßch ber fpafen unmittelbar oer=
btnben läßt. @S finb aber auch unabhängig oom ©eleife-
anfdhluß ber babifdfjen Bahn, birette ©djienenoerblnbungen
mit bem ©t. 3ohannbahnhof ber BunbeSbahnen mittelß
einer neuen überbrflefung beS 9î^ciiiS in ber Stäbe beS

^afengebteteS erwogen worben; bie bezüglichen ©tubien
finb nodh nicht abgefdEßoffen.

®a8 oorltegenbe Brojett ßeßt als BoUauSbau (ohne
©tauwehranlage) etnen $anbelS= unb einen Qnbußrie-
hafen oor. ®er etße Ausbau umfaßt baS ©cf)uß> unb
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äBenbebafftn mit AuSlabequatS ®aS noch in Bearbeitung
beßnbliche Btojeft eines erweiterten BoßauSbaueS ber
Anlagen, elnfchließlich beS KraftwerleS mit ©taumeßr,
würbe, falls man feine Ausführung für zwedmäßig unb
notmer.big erachtet, bem ©roßen State erß fpäter oorzu--
legen fein Db mit bem erßen Ausbau ber Çafenanlage
noch im Sjabre 1917 begonnen werben !ann, läßt ßch
5ei ber Uußcherßeit aller Berhältniffe heute mit Beßimmt»
beit nicht fagen; wenn irgenb möglich, foH e§ gefchehen.
Blüßte notgedrungen etne Berfdhiebung' eintreten, fo würbe
fich bte Beglerung bemühen, bie Bauarbeiten fpäteßenS
im grühjaisr 1918 tn Angriß nehmen zu laffen. ©ie
rechnet mit einer Bauperiobe für ben erßen Ausbau
oon ungefähr 2—3 Qah'ren. ®ementfprecf)enb wäre ber
nachgefuchte Krebit oon 37s ÜDMionen oorläußg auf bte

3aßre 1917, 1918 unb 1919 angemeffen zu oerteilen.
3m 3ahre 1917 fönnte wenigßenS etn Seil beS Sanb»
erwerbeS zur Berredhnung gelangen. Bet ben BunbeS»
behörben hat ber BeglerungSrat an bie Koßen ber
Brojettterung, beS Baues unb beS SanberwerbeS eine
©uboeniion «achgefwht unb erhofft, wte fetnerzeit für
bie linfSuftigen iRh«inhafeuanlagen, etnen Bettrag tn
ber Döhe oon 50°/o.

®er bem ©roßen Bate oorgelegte ©roßratSbefdhluß
betreßenb ben elften Ausbau eines BheinhafenS bei
Kletnhüningen hat folgenben SBortlaut:

„®er ©roße Bat beS KantonS Bafeb©tabt, auf ben

Antrag beS BegierungSrateS, bewilligt auf ©runb ber
oorgclegteu BIS"« für ben erßen Ausbau etneS Bhein-
hafer.S bei Kleinhüntngen (Schu^ unb SBenbebaßtn mit
Betlabcquai) mit 3nbegtiß ber SanberwetbungSfoßen
etnen Krebit oon gr. 3.500,000.—, ber zu Saßen beS

allgemeinen ©taatSoermögen angemeffen auf bie 3ahre
19i7 bis 1919 zu oerteilen iß. Bon blefem Krebit iß
bte beim BunbeSrat nû^gefuchte BunbeSfuboention in
Abzug zu bringen.

®er BegterungSrat wirb ermächtigt, bte zur ®urch»
führung ber Çafenbauten notwenbigen ©runbftücfe unb
©ebäube zu erwerben, wenn nötig unter Anwenbung
beS ©cpropriationSoerfahrenS.

®tefer Befdhluß iß zu publizieren; er unterliegt bem
Beferenbum.

UmcWecknes.
8um 3BattinSt«rm»Umba» in ©h«*- ®aS ®ut

adhten oon Bïûf. ®r. 3- in 3üti<h über
ben bereinigten Umbau @ntwurf lautet:

„Bad? meiner Überzeugung iß jeßt oon 3hnen etne

überaus glüdltche, richtige unb zur Ausführung tn allen
Seilen oortreßlicß geeignete Söfung ber fdfjwierigen Auf'
gäbe gefunben. 3n3&efonbere mödhte ich folgenbe Borzüge
ber jeßt gefunbenen gaffung DeS B^ojelteS h^oorßeben:

1. ®te ©rhöhung beS SurmeS wirft jeßt burchauS
nicht meßt wie ein Baoißon, ber als etne Art gremb*
förper bem Surm aufgefeßt wäre, fonbern eS ergibt ßch

jeßt ein ganz natürlicher, ungezwungener 3ufammenhang
Zwifdjen bem alten Surmförper unb ber neu aufzu*
feßenben Blaffe. 3«h ßube, baß bte £)öhe unb bte Brette
beS neuen AuffaßeS auf baS beße berechnet fei, im Ber=
hältnts zum ganzen Körpers beS SurmeS, unb zur
Höhenlage ber etnzelneu ©urtgeßmfe.

2. ®aS oberfte ©eßmS unter ber Baluftrabe iß jeßt
otel günßiger gebilbet, tnbem eS nicht (wie etn höhet
Architrao) ben eigentlichen obern AbfdEßuß betont, fonbern
buret) feine biSfrete Bilbung anzeigt, baß noch eine Bc=

frönung barüber folgen müffe: baburdh wirb ber neue

Auffaß als ein notwenbigeS ©cßlußglteb beS ©anzen
dharatteriftert. ®le oorltegenbe gorm beS ©efimfeS unter
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btnterte Hafen, und Kraftanlage Basel—Kleinhünmgen
vor. Im Anschlüsse daran wurde Herr Boßhardt beauf
tragt, ein generelles Projekt für ein sofort ausführbares
Schutz - Wendebasfins, als erster Ausbau des Handels-
Hafens, auszuarbeiten, das von der Schiffahrtsdelegation
gutgeheißen und durch das Finanzdepartement an den
Regterungsrat weiter geleitet wurde. Dieser erteilte dem

Projekt am 10. Juni 1916 die grundsätzliche Genehmi-
gung. Herr Boßhardt unterzog sein Vorprojekt einer
weitern Bearbeitung, und später nahm sein Bureau die

Ausarbeitung der zur Vorlage an die Behörden bestimm-
ten Pläne in Angriff, Die weitere Bearbeitung der
generellen Boßhardtschen Projektstudien für ein etwa
später im Anschluß an den Kleinhüninger-Hafen zu er
stellendes Kraftwerk geht zur Zeit unter der Leitung des

Sanitätsdepartementes (Elektrizitätswerk) vor sich.

Die mutmaßliche Leistungsfähigkeit der verschiedenen

Hafen anlagen unterhalb der Stadt Basel wird nach
Ausführung des Stauprojektes im Bericht des Herrn
Boßhardt vom März 1915 wie folgt geschätzt:

Basel—Kleinhüningen Handelshafen, Jndustrtehafen
(ohne Nordufer) und Rheinquai oberhalb der Wiese,
nutzbare Quailänge 2500 m, Gefamtumschlag pro Jahr
bei verlängerter Schiffahrtsdauer 650,000 t.

Basel—St. Johann (wenn ausgebaut) wofür Herr
Boßhardt im Auftrag der Rheinhafen - Aktiengesellschaft
ein Projekt ausgearbeitet hat, 500,000 t, Länge 1200 m.

Basel—Großhüningen, Rheinquai 1300 m, 500.000 t.
Kanalhafen 150,000 t; zusammen 5060 m, 1,800,000 t.

über die wirtschaftliche und fahrtechnische Bedeutung
einer Hafenanlage Basel—Kleinhüningen orientiert ein-
läßlich ein dem Ftnanzdepartement von Herrn Ingenieur
Gelpke erstattetes Gutachten, das dem Ratschlag als
Beilage I beigefügt ist. Die bautechnischen Grundlagen
des Hafen Projektes finden sich in einem als Beilage I I
bezeichneten Berichte, den Herr Ingenieur Boßhardt er-
stattet hat, beschrieben. Es handelt sich dabei um die-
jenigen Hafenanlagen, die vorgängig der etwaigen spätern
Errichtung eines Kraftwerkes mit Stauwehr erstellt
werden können.

Nach den Kostenvoranschlägen des Herrn Boßhardt
sind die Bau- und Landerwerbungskosten für den be-

schränkten Vollausbau (ohne Kraftwerk) zu 11,600,000
Franken und für den ersten Ausbau allein zu 3.500,000
Franken angenommen. Die Kosten des ersten Ausbaues,
wofür einzig zur Zeit beim Großen Rat ein Kredit nach
gesucht wird, zerfällt in folgende zwei Hauptposten:
1. Baukosten Fr. 2,280.000; 2. Landerwerbungskosten
Fr. 1,220,000. Das für die Hafenanlagen benötigte Areal
ist zu einem großen Teil schon im Besitze der öffentlichen
Verwaltung, zu einem andern Teil ist es von der
Bürgergemeinde Basel und zu einem weniger großen
Teil von verschiedenen Privateigentümern zu erwerben.

Selbstverständlich ist auf eine zweckmäßige Verbin-
dung des Hafens durch Geleiseanlagen mit den verschie
denen Basler Güterbahnhöfen (rechtsrheinisch: badische

Staatsbahnen, linksrheinisch: Bundesbahnen. St. Johann
und Wolf) Bedacht zu nehmen. Der dem Hafen zunächst
gelegene Bahnhof ist der badische Verschub- und Güter-
bahnhof (ersterer zum Teil, letzterer ganz auf Schweizer-
gebiet gelegen) mit dem sich der Hafen unmittelbar ver-
binden läßt. Es sind aber auch unabhängig vom Geleise
anschluß der badischen Bahn, direkte Schienenverbindungen
mit dem St. Johannbahnhof der Bundesbahnen mittelst
einer neuen llberbrückung des Rheins in der Nähe des

Hafengebietes erwogen worden; die bezüglichen Studien
sind noch nicht abgeschlossen.

Das vorliegende Projekt sieht als Vollausbau (ohne
Stauwehranlage) einen Handels- und einen Industrie-
Hafen vor. Der erste Ausbau umfaßt das Schutz- und

.-Zeitung („Meisterblatt") à. à

Weàbasftn mit Auslàquais Das noch in Bearbeitung
befindliche Projekt eines erweiterten Vollausbaues der
Anlagen, einschließlich des Kraftwerkes mit Stauwehr,
würde, falls man seine Ausführung für zweckmäßig und
notwendig erachtet, dem Großen Rate erst später vorzu-
legen sein Ob mit dem ersten Ausbau der Hafenanlage
noch im Jähre 1917 begonnen werden kann, läßt sich
bei der Unsicherheit aller Verhältnisse heute mit Bestimmt-
belt nicht sagen; wenn irgend möglich, soll es geschehen.

Müßte notgedrungen eine Verschiebung eintreten, so würde
sich die Regierung bemühen, die Bauarbeiten spätestens
im Frühjahr 1918 in Angriff nehmen zu lassen. Sie
rechnet mit einer Bauperiode für den ersten Ausbau
von ungefähr 2—3 Jahren. Dementsprechend wäre der
nachgesuchte Kredit von -N/s Millionen vorläufig auf die

Jahre 1917, 1918 und 1919 angemessen zu verteilen.
Im Jahre 1917 könnte wenigstens ein Teil des Land-
erwerbes zur Verrechnung gelangen. Bei den Bundes-
bshördm hat der Regierungsrat an die Kosten der
Projektierung, des Baues und des Landerwerbes eine
Subvention nachgesucht und erhofft, wie seinerzeit für
die linksufrigen Rheinhafenanlagen, einen Beitrag in
der Höhe von 50°/o,

Der dem Großen Rats vorgelegte Großratsbeschluß
betreffend den ersten Ausbau eines Rheinhafens bei
Kleinhüningen hat folgenden Wortlaut:

„Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt, auf den

Antrag des Regierungsrates, bewilligt auf Grund der
vorgelegten Pläne für den ersten Ausbau eines Rhein-
Hafens bei Kleinhüntngen (Schutz- und Wendebaffin mit
Verladcquai) mit Inbegriff der Landerwerbungskosten
einen Kredit von Fr. 3.500,000—, der zu Lasten des

allgemeinen Staatsvermögen angemessen auf die Jahre
19l7 bis 1919 zu verteilen ist. Von diesem Kredit ist
die beim Bundesrat nachgesuchte Bundessuboention in
Abzug zu bringen.

Der Regierungsrat wird ermächtigt, die zur Durch-
führung der Hafenbauten notwendigen Grundstücke und
Gebäude zu erwerben, wenn nötig unter Anwendung
des Expropriationsverfahrens.

Dieser Beschluß ist zu publizieren; er unterliegt dem
Referendum.

llèlîcdièàeî.
Zum Martinswrm-Umba« in Chnr. Das Gut-

achten von Prof. Dr. I. Zemp in Zürich über
den bereinigten Umbau-Entwurf lautet:

„Nach meiner Überzeugung ist jetzt von Ihnen eine
überaus glückliche, richtige und zur Ausführung in allen
Teilen vortrefflich geeignete Lösung der schwierigen Auf-
gäbe gefunden. Insbesondere möchte ich folgende Vorzüge
der jetzt gefundenen Fassung ôes Projektes hervorheben:

1. Die Erhöhung des Turmes wirkt jetzt durchaus
nicht mehr wie ein Pavillon, der als eine Art Fremd-
körper dem Turm aufgesetzt wäre, sondern es ergibt sich

jetzt ein ganz natürlicher, ungezwungener Zusammenhang
zwischen dem alten Turmkörper und der neu aufzu-
setzenden Masse. Ich finde, daß die Höhe und die Breite
des neuen Aussatzes auf das beste berechnet sei, im Ver-
hältnis zum ganzen Körpers des Turmes, und zur
Höhenlage der einzelnen Gurtgesimse.

2. Das oberste Gesims unter der Balustrade ist jetzt
viel günstiger gebildet, indem es nicht (wie ein hoher
Architrav) den eigentlichen obern Abschluß betont, sondern
durch seine diskrete Bildung anzeigt, daß noch eine Bc-
krönung darüber folgen müsse: dadurch wird der neue

Aufsatz als ein notwendiges Schlußglied des Ganzen
charakterisiert. Die vorliegende Form des Gesimses unter
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ber 93aluftcabe entfprid&t jeßt auch beffer ben fchmaten,
feinen ©urtgeßmfen ber übrigen ©tagen.

3. ©le neue Anorbnung ber 2Badßßube erfcßeint mir
fehr praf ifcß.

4. ©ine ganz widrige Sterbefferung iß bte 2Beg<
taffung ber ©cfltfenen bei Sturme!. $}eßt etfi bauen
W einzelnen ©iagenfiäc^eu in ganz ruhigen unb
[®9Önen iöerhältniffen überetuanber auf, unb ba! gotifclje
ÜRoßroettfeußer betommt nur fo, im ©egenfpiel ju ben
ßtuen glätten, feine eigentliche Sebeuiung.

5. ©al 3ifferbîatt ifi in feinen SSethallniffen oor>
trefflich entworfen. ®al Stürzen »um 93alfon inner-

ca
8'iffetbiattel fotlte, wie ic| glaube, möglichß

glommen werben, Damit el einigermaßen an
bte ©chatten in ben bret unteren ©efdboffen bei Sturmes
antllngt,

SJtit ffreube babe id) gefeben, baß auch an ber Hirche
etnige recht nötige SSerbefferungen in! Auge gefaßt mürben :

k\ I Abwaïmung bei ©eitenfchiffbacheS.
>) ein Sotbacy nor bem ißorial, beffen halbftell-

Törmtge ffübrung mit $tnßcht auf bte ©eßatt bei cor-
itegenben fßaßel unb ber zur Hirche führenben Straßen
jebenfatll febr glüctllch gefunben ifi.

c) eine Horrettur ber genßer an ber ©übfette. Qcb
empfehle $hnen alle mögliche iRücfjtdjt auf ben SBeßanb
ber alten Stfenen unb »tenbbogen, bte ich aï! einen
baugefdbidbtlidb toßbaren (menu auch äßheiifdb zur heu-

îff h LI* JU ftimmenben) Übetreßaul ber frühen faroltngtfchen ©podbe (8. iWhimbertU
a?*«u x" glaube, ©ein fMftoriter (unb melierrechte SBünbner vß nicht etn ©tücf fjißorifer barf btefe

ç Im x l ^<"ttnlfircf)e all eine! ber Stießen noch
o"e"roert

fein
' «aufunß in ©hur recht

~ ßommiffion für ben Umbau bei SRartinl-S J a x ^ *>al ©efucb, el möcßte ber Um-

h»» r ü? **et ^ommiffion genehmigten ißrojelt
5 verten ®ct)äfer & Dlifch nunmehr zur Ausführung

gelangen unb ber ©roße ©tabtrat für bie ©iabt einen
-öettrag non 10,000 ffr. beroittigen. ©le SBaufumme be-

ffr. ©lefe fotlen g'ebccti werben wie folgt:
10,000 ffr. ©dhentung bei fpetrn fierolb, 15.000 ffr.
prtoate ^Beiträge, 10,000 gr. au! bem tpiantafonbl,
5000 Hircßgemeinbe unb 10,000 ffr. ©tabt. ®em
Oefudh würbe nom ©roßen ©tabtrat eutfprocßen.

fResentngen im äRetaEfpsißoetfabtesi. ©ine wich-
ttge ffrage bei ber Ausübung bei äRetallfprißoerfabrenS
btlbete oon jeher bie SSerrlngerung ber SRetallüerluße,
b. h- bie ©rlangung eine! befferen SBirtunglgrabel ©te
infolge ber Hrlegloerhältniffe eingetretene ftarte ÜReiaü-
preilerhöhnng hat bitfe ffrage ganz befonbet! in ben
•oorbctgtunb gerüctt. ©I ifi belhaïb non hob« P*aï-
tifdjer iBcbeutung, baß e! nach jabttel^en SBerfucben
Etnem SOUtarbeiter ©cßoöp!, Ingenieur ®. 3Jtaßinger,
gelungen iß, ben 3Bir!unglgrab beim ^etailifteren be-
beutenb ju erhöhen. Sßährenb bilher nur 55—70 ®/o

bei jerßäubten SJletaü! (eine Sïuënahme bilbete Sttumi«
nium mit 90 %) auf bie ju metaUifterenbe Oberfläche
aufgefprißt werben tonnten, ifi e! nunmehr möglich, 85
bil 95 o/o bei ncrfprißten SRetaKl aufzutragen, ©ie
qrage, warum ba! Sdumtnium aüe anbern aRetaüe be-
Säglich bei SBirtunglgrabe! übertrifft, bilbete ben 9luf-
ganglpuntt für bte in ÏRebe ftebenbe Unterfudhung. Se-
tanntlich mirb beim SJietaUfprißoerfahren bal einer ©üfe
J"J^afßform jugeführte Sttetaü an ber SJtünbung ber
®üfe mittelß einer ©ebläfeftauime gef^moljen unb Durch
etnen ïoujeutrifdh angeorbneten tßreßluftftrom auf bie ju
uberztehenbe fläche gefchleubert. Set enlfprecf)enben Ser-
ßichen zeigte fich, baß eine Seränberung ber ©eblafe-
gamme (Setgtößern ober Serfletnern), nerbunben mit

entfprechenber Inpaffung ber äJtetaümenge, wefentlidhe
Seranberungen im SBirfunglgrab im ©efolge hat. ©iefe
Seobadhtung führte zu ber ©cfenntntl, baß fomotß beim
©dhmelzoorgang, wte im fflammenïegel ber Stbgafe eine

SSerbampfuug non KRetaU auftritt. 3e größer bte ®e=

blafeßamme gewählt wirb, unb je niebriger ber 33er-

bampfungtpunît bel SJtetaÙl liegt, um fo ßärfer iß bie
Serbampfung unb um fo größer ber ÜEletalloerluß. ©te
beim SUumtnium norliegenben ©alfachen beßätigen bal
©efagte. ©er 23erbampfunglpun!t bei SUumtniuml liegt
fehr hoch- Qtifolgebeffen ßnb bte Serluße bei biefent
SJtetaQ auch bei großer ©ebläfcßammc äußetß gering,
©te wetteren 9SetfudE)e liefen barauf h luaul, blefe Seob>

achtung prafiifch nußbar zu machen. @1 würbe für jebel
ÜRetaü bie günßigße ©röße ber ©ebläfeßamme feßgeßeüt,
fo baß e! nunmehr einfach burd) entfprechenbe Siegelung
bei ©olzußuffel möglich iß, bei allen SRelallen ÏBirîungl-
grabe non 85—96 % ju erzielen, ©ine weitere ffolge
biefer Unterfuchungen bilbet bie 3lnorbnung eine! groeiten,
ebenfaül fongenlrifch angeorbneten ißreßlußßtomel, ber
bie Slufgabe hat, ben ©treuîcgel beffcr zufammenzuhalten.
©aburch wirb etnerfeitl eine nochmalige îleine Serbeffe-

rung bel SBitîunglgrabe! bewirft; ferner geßattet bte

Anbringung biefer groeiten Sufthülfe, bal SRetaß fetner
at! bilher zu zerßäuben, wa! für genoiffe Anwenbung!«
gebiete »orteilhaft iß.

SScrmertöag deâ «jeißleK-Stalffthlftinme#. Set ber

Azeiplengewinnung entfieht mie befannt all 9îebenpro-

butt Salt in fchlammiger fform, ber namenilith bei großen

Azetylenanlagen, wie fie heute in jeber größeren «Uta-

fdhtnenfabrif für bie autogene HJtetaübearbeitung cor-
hanben ßnb, in recht erheblichen SRengen anfällt, ©te

Serweriung biefel Kalîfdhlammel war bilher nicht in
befrtebigenber SSeife möglich, fo baß er metßenl ein

recht läßigel Stebenerjeugut! barßtUt. fflMe bte Seit-
fd^rift „Azeltjlen in Sffiiffenfdhaft unb Qnbußrie" berichtet,
hat eine ßtunbfrage eine SReihe oon beadEßenlwerten Set-
mertungëmôgti^îetten ergeben, ©ie meißen ffabrifen
erflärten fx<h hiernach bereit, ben ©cfjlamm loßenlol
abzugeben, wenn nur bal Aulheben au! ber ©rube unb
bie Abfuhr oon bem Abnehmer beforgt werben. 3n
einer Diethe oon Anlagen wirb ber Kalffchlamm mit
©rfolg zur SRörtelbereitung oerwenbet, inbem er zur
ffälfte mit gelöfchtem Halt oermif^t wirb. Auch zum
©ündjen tann ber Haltfchlamm, wenn auch uur in ge»
ringer SReuge, gut Sßerwenbung ßnbeu unb z®ar narnent-
lieh in faltatmen ©egenben. Am leidhteßen gelingt ber
Abfaß bei Schlamme! noch in ISnblidjen ©egenben, wo

Kompfimiepte und abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-B. Biel

Blank und präzis gezogene 5

masiüg
jeder Art in Eisen und Stahl.

Haltgewalzte Çisett- ntid Stahlbänder bis 300 mtn Breite.

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
Grand Prixi Schweiz. Landesausstellung Bern 1941.
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der Balustrade entspricht jetzt auch besser den schmalen,
feinen Gurtgesimsen der übrigen Etagen.

3. Die neue Anordnung der Wachtstube erscheint mir
sehr prak sich.

4. Eine ganz wichtige Verbesserung ist die Weg-
lassung der Ecklisenen des Turmes. Jetzt erst bauen
sich die einzelnen Eiagenflächen in ganz ruhigen und

mo -
n Verhältnissen übereinander auf, und das gotische

Maßwerkfenster bekommt nur so. im Gegenspiel zu den
füllen Flächen, seine eigentliche Bedeutung.

5. Das Zifferblatt ist in seinen Verhältnissen vor-
trefflich entworfen. Das Türchen zum Balkon inner-
n! Zifferblattes sollte, wie ich glaube, möglichst
jchînal genommen werden, damit es einigermaßen an
die Scharten in den drei unteren Geschossen des Turmes
anklingt.

Mit Freude habe ich gesehen, daß auch an der Kirche
ennge recht nötige Verbesserungen ins Auge gefaßt wurden:

die sehr gute Abwalmung des Seitenschiffdachss.
>) ein Vordach vor dem Portal, dessen Halbkreis-

Ehrung mit Hinsicht ans die Gestalt des vor-
siegenden Platzes und der zur Kirche führenden Straßen
ledenfalls sehr glücklich gefunden ist.

e) eine Korrektur der Fenster an der Südseite. Ich
empfehle Ihnen alle mögliche Rücksicht auf den Bestand
der alten Lrsenen und Blendbogen, die ich als einen
baugeschrchtlich kostbaren (wenn fluch ästhetisch zur hm-

Form der Kirche sch>ver zu stimmenden) Überrestaus der frühen karolingrschen Epoche (8. Iabrbundert')
àchte" M können glaube. Dem Historiker (und weicher

^chte Bündner fft mcht ein Stück Historiker darf dieseS"ànd der Martinskrrche als elnes der ältesten noch

WA Ärt sew
^"g"iffe der Baukunst in Chur recht

,î>.ìânàffwn für den Umbau des Martins-^ stellt das Gesuch, es möchte der Um-

^ von der Kommission genehmigten Projekter Herren Schäfer k Risch nunmehr zur Ausführung
gelangen und der Große Stadtrat für die Stadt einen
Bettrag von 10.000 Fr. bewilligen. Die Bausmmne be-

stâgt 50,000 Fr. Diese sollen gedeckt werden wie folgt:
10,000 Fr. Schenkung des Herrn Herold, 15,000 Fr.
private Beiträge, 10,000 Fr. aus dem Plantafonds,
W)ll0 Fr. Kirchgemetnde und 10,000 Fr. Stadt. Dem
Gesuch wurde vom Großen Stadtrat entsprochen.

Neuerung?» im Metallspritzverfahre^. Ewe wich-
tlge Frage bei der Ausübung des Metallspritzversahrens
bildete von jeher die Verringerung der Metallverluste,
d. h. die Erlangung eines besseren Wirkungsgrades Die
infolge der Kriegsoerhältnisse eingetretene starke Metall-
Preiserhöhung hat diese Frage ganz besonders in den
Vordergrund gerückt. Es ist deshalb von hoher prak-
tischer Bedeutung, daß es nach zahlreichen Versuchen
einem Mitarbeiter Schoops, Ingenieur C. M a hing er,
gelungen ist, den Wirkungsgrad beim Metallisieren be-
deutend zu erhöhen. Während bisher nur 55—70°/o
des zerstäubten Metalls (ewe Ausnahme bildete Alumi-
nium mit 90 Vo) auf die zu metallisierende Oberfläche
aufgespritzt werden konnten, ist es nunmehr möglich, 85
bis 95 °/o des verspritzten Metalls aufzutragen. Die
Frage, warum das Aluminium alle andern Metalle be-
züglich des Wirkungsgrades übertrifft, bildete den Auf-
gangspunkt für die w Rede stehende Untersuchung. Be-
kanntlich wird beim Metallspritzverfahren das einer Düse
m Drahtform zugeführte Metall an der Mündung der
Düse mittelst einer Gebläflflamme geschmolzen und durch
einen konzentrisch angeordneten Preßluftstrom auf die zu
überziehende Fläche geschleudert. Bei entsprechenden Ver-
Wchen zeigte sich, daß ewe Veränderung der Gebläse-
flamme (Vergrößern oder Verkleinern), verbunden mit

entsprechender Anpassung der Metallmenge, wesentliche
Veränderungen im Wirkungsgrad im Gefolge hat. Diese
Beobachtung führte zu der Erkenntnis, daß sowohl beim
Schmelzoorgang, wie im Flammenkegel der Abgase eine

Verdampfung von Metall auftritt. Je größer die Ge-
biäseflamme gewählt wird, und je niedriger der Ver-
dampfungèpunît des Metalls liegt, um so stärker ist die
Verdampfung und um so größer der Metalloerlust. Die
beim Aluminium vorliegenden Tatsachen bestätigen das
Gesagte. Der Verdampfungspunkt des Aluminiums liegt
sehr hoch. Infolgedessen sind die Verluste bei diesem

Metall anch bei großer Gebläseflamme äußerst gering.
Die weiteren Versuche liefen darauf hinaus, diese Beob-
achtung praktisch nutzbar zu machen. Es wurde für jedes
Metall die günstigste Größe der Gebläseflamme festgestellt,
so daß es nunmehr einfach durch entsprechende Regelung
des Goszuflusses möglich ist, bei allen Metallen Wirkungs-
grade von 85—96 °/o zu erzielen. Ewe weitere Folge
dieser Untersuchungen bildet die Anordnung eines zweiten,
ebenfalls konzentrisch angeordneten Preßwststcomes, der
die Aufgabe hat, den Streukegel besser zusammenzuhalten.
Dadurch wird einerseits ewe nochmalige kleine Verbesse-

rung des Wirkungsgrades bewirkt; ferner gestattet die

Anbringung dieser zweiten Lufthülse, das Metall feiner
als bisher zu zerstäuben, was für gewisse Aawendungs-
gebiete vorteilhaft ist.

Vermertung Ses Azeiyle« Zksüfchlammes. Bei der

Azetylengewinnung entsteht wie bekannt als Nebenpro-
dukt Kalk in schlammiger Form, der namentlich bei großen

Azetylen anlagen, wie sie heute in jeder größeren Ma-
schwenfabrik für die autogene Metallbearbeitung vor-
Handen sind, w recht erheblichen Mengen anfällt. Die

Verwertung dieses KaMchlammes war bisher nicht in
befriedigender Weise möglich, so daß er meistens ein

recht lästiges Nebenerzeugnis darstellt. Wie die Zeit-
schrift „Azetylen in Wissenschaft und Industrie" berichtet,
hat ewe Rundfrage ewe Reihe von beachtenswerten Äer-
wertungsmöglichkeiten ergeben. Die meisten Fabriken
erklärten sich hiernach bereit, den Schlamm kostenlos
abzugeben, wenn nur das Ausheben aus der Grube und
die Abfuhr von dem Abnehmer besorgt werden. In
einer Reihe von Anlagen wird der Kalkschlamm mit
Erfolg zur Mörtelbereitung verwendet, indem er zur
Hälfte mit gelöschtem Kalk vermischt wird. Auch zum
Tünchen kann der Kalkschlamm, wenn auch nur in ge-
rwger Menge, gut Verwendung finden und zwar nament-
lich in kalkarmen Gegenden. Am leichtesten gelingt der
Absatz des Schlammes noch w ländlichen Gegenden, wo

ïn,ï«nîe unâ sdgvrli'ekîe, blsnk«

Vmlchik kàà Sis!
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et sur 99obeiiloclermtg unb sur Sluffcßlitßung bet ©önge=
mittel bient. Ein große§ Sljefplenfcßweißwetf gab an,
baß e§ ben Rai! in meßreten ©rnben 14 Sage ablagern
läßt, bas üßetfießenbe îlare Ralfroaffet absieht unb fo
einen ßicßfeßen Rai! erßelt, ber sunt greife oon 1.50 tili!,
für 1 ra® su ^ausœetfen abgegeben wirb, Etn anbetet
Sßerl ift mit 33etfu(ßen beftßäftigt, auS be m Ralffcßtamm
unter uon Reffelafcße ur.b einer geringen ißlenge
.ßement einen Selon für gunbierungen ßetjußeflen. Eine
Steide non Çûttenroerîen benutzt ben Raltfdjlamm sur
^etßeßung con feuerfeftem SHaterial jur ïïuêîleibung
con (Stemels' unb SRartlnöfen. — 9Benn ber Ralfjtßlamm
nid^t am Erjeugungêotte felbft cerweîtet werben !ann,
fptelen bte SranSportîofien eine wefentlicße DMe, 3«"'
attgeni einen wirb eine SSetfracßtung auf Entfernungen
con meßt al§ 50 km woßl nie wirtfeßaftßcß fein, unb
aucß bei geringeren Entfernungen ift eS nötig, ben Sdbtamm
tsögltcßß roettgeßenb su entwäffern. ®les £ann gefeßeßen,
tnbem ber ©cßlamm mit einem SecßetweiEÜ, btffen Secßet
aus gelobten Siechen ßergeßeßt finb, au§ ber ffrube
gefdßöpft wirb, wobei ein großer Seil be§ 2Baffer§ ab=

fließt. 25er fo entwüfferte Ralf fanri in Reffelw'agen
oetfracßtet unb in größeren Sftettgen in Rnnfibünger*
fabriten oerarbeitet werben. Stber aucß sur birelten
®üngung oon Mfatmen Söben Knute ber Ralffcßlamm
in weit größerem SJtaße als bisher 23etrcenbung ftnben,
unb e§ wäre wünfcßenSwett, wenn oon lanbroittßßafh
ließen S8etfncß§anßalfen fpßematifcße SSerfutße in bis fer
Diidßtnng angefteHt würben, ©cßlisßlicß wirb ber Ral£=

feßlamm audi iu Dßßgatien unb SBelnbergen sum S3e»

fptißen ber SBeinßöcfe unb Dßßßäums sum ©tßuße gegen
f'tßäblicße Qnfeften oerwenbet. Eine witifäjafilitße ffier-
Wertung ber RalMcEßänbe con 2l§etrjletianlagen läßt
fid) natß aüebem nur in einseinen gällen exmöglitßen,
unb eine aUerfeitS befriebigenbe 93erroenbungêmôglid)Mt
ift bi§ fjeute noeß nießt gefunben. Sei ber ßänbtg p=
neßmenben SSerwenbung be§ 2ljetplen§ in ber Qnbußrte
iß e§ jeboeß geboten, biefet grage größere Dlufmetlfam--
!ett al§ btSßer su wibmen.

Säucefucieu Eeevanftvicl? fiit* tEife». Sei ber
Rriappßeit an guten unb billigen Ölfarben wirb bei ben
Eifenteilen jeßt nlelfacß su feßt mit bent 2l«ßticß gefpatt,
worunter bie ben SBitterungSetnflüffe« aufgefaßten (ieaen
ftänbe ntd^t feiten fiatf leiben. 25ie§ iß ein Sparen an
falfcßer Stelle unb anriß îeinelfaBI nötig, ba ein richtig
aufgetragener 2eeranßticß weiß ebenfo gut unb babei
etßeßllcß billiger iß al<§ Dlanßridß. Qebocß bat? boju
nteßt geroößnlidßet Dtoßteet bernsßt werben, weil bie in
btefem enthaltene Rarbolfäure ba§ Elfen anfrißt, worauf
ber Dtnßricß mit ber babei gebilbeten SRoßfcßicßt abblättert.
3ß îarbolfreter Seer nteßt su haben, fo fann man folgen
felbß ßetßeßen, tnbem man ben Seer etßißt unb babei
auf je 1 kg etwa_ 25 gr gelösten Rai! pfeßt, wobei
bte Rarßolfäure aßfeßetbet. ®er fo erhaltene Snßtirißteet
wirb bünn aufgetragen unb ba§ Streich en uatß bem
Srocfnen noeß eiw ober gwelmal wieberholt. SBorßer
finb aber bie Eifenteile grünbltcß con aUem Scßmuß
unb ben Dießen ber früher« Slnßricße su reinigen, wa§
am beßen bureß Slbtraßen mit einem ©sßabetfen unb
barauf folgenbem Säubern mit feßarfen Staßlbürßen,
wenn nötig unter ffußilfenahme con Sanb unb S8eis=

laugen erfolgt, wobei im leßten gaße burtß Diaißfpülen
mit reinem SBaffer bie Sauge wieber reftloS s« entfernen iß,

S»tetBûtioHoïe ©te8Wßrtbai!ett»@efenfdßsft Sajem
Sie Diedhnung für ba§ Eefcßäftljahr 1916 ergab einen
iReingewtnn con runb 56,000 gr. (SSorfaßr 44,000 gr,),
welcßer auf neue Died) nun g oorgetragen werben foß. SoS
Slftienfopital bleibt fomit wleberum oßne SSersinfnng.

Zu «evk«ufen
einige Waggons

Tannen*

Klotzbretter
18, 24 und 30 mm, 6 m lang,

Doppellatten
8/8—15/18, 4 bis 7 m Länge,

1 Waggon

Kastanien-, Dira- «.

Kirschbaum-Bretter
15—60 mm geschnitten.

Olietten an 2528

SCHEDLÉ, Sägerei
Bremgarten (flarg).

Empfohlene
ICti feilt-

Tabelleis
0ang81 & Ramp.

Vollständige

Jioli-Takîkît
zur Berechnung runder und
kantiger Hölzer nach neuen
und alten Massen nebst Be-
Stimmung des Kubikinhaltes
stehender Bäume und ver-
schiedener Reduktionstabellen.

Preis Fr. 2.50.

fSK^aI} Tafeln zur Ermitt-
•»45lw0ll lung des Kubik-
Inhaltes liegender, entgipfel-
ter Baumstämme nach metri-
schem Mass. 2459

Preis Fr. 2.40.

Tabellen zur Be-
| fclPkf Stimmung des Ku-
bikinhaltes kantiger Hölzer,
abgestuft von cm zu cm für die
S'ärke und von 10 zu 10 cm
für die Länge, nebst Anleitung
zu deren Gebrauch.

Preis Fr. 3.80.

Kästii's praktische
Ifatiflidli-iuliilcfaklk
in 75 üblichen Dimensionen
von 1 —50 m Länge je von 5 zu
5 cm. In Leinwand gebunden
mit Ausschnitt-Register.

Preis Fr. 4.80.

Top WüKabdk
für Balkenholz

von 0,05 —184,95 m Länge u.
von 6x6—33x33 cm Stärke.

Preis Fr. 2 50.

Bestellungen erbittet :

Fritz Schück
Merkurstrasse 5ß, Zürich.

Kl. Zimmer-

geschäft
Sauschreinerei

in der Nähe von Basel (Tram-
Verbindung) wegen Todesfall

billig
zi verkaufen.

Grosse Bautätigkeit.
Keine Konkurrenz.

Gell. Angebote sub Chitire
Z 2575 an die Exped.

Zu verkaufen
1 Waggon

Rundaschen
20—40 cm dick, 1—2 Waggons

Ahorn
schöne, glatte Ware, 4 bis 5
Waggons

Buchen
werden rund abgegeben oder
eventuell aut Massangabe ge-
schnitten. Sofort lieferbar.

Offetten an 2534

Älf. Steiner
Sägerei und Holzhandlung

Gommiswald (St. Gallen).

Ziâ werkaufen:
Ca. 10 m" schöne

in verschiedenen Stärken, zu
Fr. 300 per m" Irko. Waggon.

Angebote unter Chillre N B
2558 an die Exped. erbeten.

Welehe Firma
liefert

Holzsohlen
in den bekannten Grössen aus

Ahorn-, Buchen-oil.
Nnssbaumholz
Gell. Offerten mit Angabe

des zu liefernden wöchentlichen
oder monatlichen Quantums
unter Chillre H 2591 an die
Expedition.
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er zur Bodenlockerung und zur Ausschließung der Dünge-
Mittel dient. Ein großes Azetyleuschweißwerk gab an,
daß es den Kalk in mehreren Gruben 14 Tage ablagern
läßt, das überstehende klare Kalkwasser abzieht und so
einen stichfesten Kalk erzielt, der zum Preise von 1.5V Nik.
für 1 m^ zu Bauzwecken abgegeben wird. Ein anderes
Werk ist mit Versuchen beschäftigt, aus dem Kalkschlamm
unter Zusatz von Kesselasche und einer geringen Menge
Zement einen Beton für Fundierungen herzustellen. Eine
Reihe von Hüttenwerken benutzt den Kalkschlamm zur
Herstellung von feuerfestem Material zur Auskleidung
von Schmelz^ und Martinöfen. — Wenn der Kalkjchlamm
nicht am Erzeugungsorte selbst verwertet werden kann,
spielen die Transportkosten eine wesentliche Nolle. Im
allgemeinen wird eine Verfrachtung auf Entfernungen
von mehr als 5V km wohl nie wirtschaftlich sein, und
auch bei geringeren Entfernungen ist es nötig, den Schlamm
möglichst weitgehend zu entwässern. Dies kann geschehen,
indem der Schlamm mit einem Becherwerk, dessen Becher
aus gelochten Blechen hergestellt sind, aus der Grube
geschöpft wird, wobei à großer Teil des Wassers ab-
fließt. Der so entwässerte Kalk kann in Kesselwagen
verfrachtet und in größeren Mengen m Kunstdünger-'
sabriken verarbeitet werden. Aber auch zur direkten
Düngung von kalkarmen Böden könnte der Kalkschlamm
in weit größerem Maße als bisher Verwendung finden,
und es wäre Wünschenswert, wenn von landwirtschast-
lichen Versuchsanstalten systematische Versuche in dieser
Richtung angestellt würden- Schließlich wird der Kalk-
schlämm auch in Obstgärten und Weinbergen zum Be-
spritzen der Weinftöcke und Obftbäume zum Schutze gegen
schädliche Insekten verwendet. Eine wirtschaftliche Ver-
Wertung der Kalkrückftände von Azetylen anlagen läßt
sich nach alledem nur in einzelnen Fällen ermöglichen,
und eine allerseits befriedigende Verwendungsmöglichkeit
ist bis heute noch nicht gefunden. Bei der ständig zu-
nehmenden Verwendung des Azetylens in der Industrie
ist es jedoch geboten, dieser Frage größere Aufmerksam-
keit als bisher zu widmen.

Säurefreier Teeranstrich für Gisen. Bei der
Knappheit an guten und billigen Ölfarben wird bei den
Eisenteilen jetzt vielfach zu sehr mit dem Anstrich gespart,
worunter die den Witterungseinflüssen ausgesetzten Gegen
stände nicht selten stark leiden. Dies ist ein Sparen an
falscher Stelle und auch keinesfalls nötig, da à richtig
aufgetragener Teeranstrich meist ebenso' gut und dabei
erheblich billiger ist als Ölanstrich. Jedoch darf dazu
nicht gewöhnlicher Rohtser benutzt werden, weil die in
diesem enthaltene Karbolsäure das Eisen anfrißt, worauf
der Anstrich mit der dabei gebildeten Rostschicht abblättert.
Ist karbolfreier Teer nicht zu haben, so kann man solchen
selbst herstellen, indem man den Teer erhitzt und dabei
auf je 1 KZ etwa 25 Zr gelöschten Kalk zusetzt, wobei
die Karbolsäure abscheidet. Der so erhaltene Anstrichteer
wird dünn aufgetragen und das Streichen nach dem
Trocknen noch ein- oder zweimal wiederholt. Vorher
sind aber die Eisenteile gründlich von allem Schmutz
und den Resten der frühern Anstriche zu reinigen, was
am besten durch Abkratzen mit einem Schabeisen und
darauf folgendem Säubern mit scharfen Stahlbürsten,
wenn nötig unter Zuhilfenahme von Sand und Bsiz-
laugen erfolgt, wobei im letzten Falle durch Nachspülen
mit reinem Wasser die Lauge wieder restlos zu entfernen ist.

J»ter«atio«ale StegWkrtSalkên-Gêsellschsst LszerR.
Die Rechnung für das Geschäftsjahr 1916 ergab einen
Reingewinn von rund 56,000 Fr. (Vorjahr 44.VVV Fr.),
welcher auf neue Rechnung vorgetragen werden soll. Das
Aktienkapital bleibt somit wiederum ohne Verzinsung.

à VKâKàsîSffH
einige Waggons

Isnnsn-

MàZà
>8, 24 und 30 min, b m lang,

llWàtw
8/8—l?/>8, 4 bis 7 m Länge,

1 Waggon

Xkàiàik, Zim- ».

XàlàW-ki'àl'
15—b0 mm gescknitten.

Liieiien an 2Z28

Làgerei
ZZrSWZsrtLN (ttsrg).

LmpêoZrleire

Hangs! K Lamp.
Vollständige

M-Mà
?ur Lerecknung runder und
kantiger liölxer nack neuen
und alten lVtsssen nebst Le-
Stimmung des liukikiukaltes
stellender Läume und ver-
sckiedener Keduktionstsbellen.

preis Pr. 2.5V.

lakeiu 2ur Lrmitt-
lung des Kubik-

inksites liegender, en lgipkel-
ter Lsuuistsmme nack metri-
scbem IVlass. 245?

preis Pr. 2.4V.

psbsiisn rur Le-
^Stimmung des Ku-
bikinkaltes kantiger Kölner,
abgestellt von cm zm cm !ür die
8'srke und von lv /u lti cm
lür die Länge, nebst Anleitung
2u deren Lebrauck.

preis Pr. Z.8V.

Kästii's prâîiseàe
PMsk-WMà!k
IN 75 üblicken Dimensionen
von l — 5V m Länge je von 5 eu
5 cm. In Leinwand gebunden
mit Kusscknkt-Legister.

preis Pr. 4.80.

lsZN W'H°7à!k
kür LaikerriiolL

von 0,05 —184,?5 m Länge u.
von bxb—33x33 cm 8tsrke.

preis ?r. 2 50.

Bestellungen erbittet:

5!ààmSK, 2lli"iivZü.

XI. Ämmer
M8MN

Ssuzedreiiierei
in der bläke von Laset (pram-
Verbindung) wegen podesisll

z-msg

Drosse Lautätigkeit.
Leine Konkurrenz:.

Qeii Angebots sub Lkiîire
2575 an die Lxped.

NErksuksn
l Waggon

KunclCLcken
20^40 cm dick, t—2 Waggons

HKlll'N
scköne, glatte Ware, 4 bis 5
Waggons

Lücken
werden rund abgegeben oder
eventuell aui lVlasssngsbe ge-
sckniiten. 8okort liekerbar.

Liierten an 2534

^ìlî. Steiner
Lägerei und kioieksndlung

Lommiswald (8t. Lallen).

Oa. 10 rn zseköne

in versckiedenen 8tärken, eu
Lr. 300 per m^ irko. Waggon.

Angebote unter Lkiîire KI L
2558 an die Lxped. erbeten.

Veleiie firm»
i I »L

«MM»
in den bekannten Lrössen aus

^korn-, Lücken-à
àssbaumlià?
Lei! Liierten mit Llngsbe

des eu keiernden wöckentkcken
oder monstlicken Jusntums
unter Lkiilrs II 2501 an die
Expedition.


	Verschiedenes

